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Die „Lusitania ".
Die Passagiere.

«mag, 8. Mai . (W. B . Nichtamtl .j Die
britische Gesandtschaft hat ein Telegramm

englischen Ministeriums des Aeuheren
Zangen , in dem die Nationalität der Pas-

î ere der „Lusitiania " folgendermaßen ange¬
ln wird : 1. Klaffe : 179 Engländer . 106
Amerikaner, 3 Griechen , 1 Schwede , 1 Mexi-
L eI  i Schweizer; 2. Klaffe : 521 Engländer,
B5 Amerikaner, 3 Russen, 1 Belgier , 3 Hollän-

i Schwede, 1 Italiener , 5 Franzosen und
»Personen unbekannterNationalität ; 3.Klaffe:
204 Engländer , 39 Iren , 13 Schotten , 59 Rus-
fj, 17 Amerikaner , 21 Perser , 3 Griechen, 1
Me, 4 Norweger und 1 Russe.

5 400 Kisten Munition.
Berlin , 9. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Wie

mr von zuständiger Seite erfahren , befanden
-ch gn Bord der „Lusitania " 5 400 Kisten Mu¬
nition. Bei weitem der größte Teil der La-
-Mg bestand aus Kriegskonterbande.

Die Erregung über die Torpedierung.
London, 9. Mai . (W. B . Nichtamtl.) Mel-

Mg des Reut . Bur . Die wegen des llnter-
aanges der Lusitiania erregte Menge hat in
Liverpool eine Reihe deutscher Läden geplün¬
dert. Die Polizei hat 20 Verhaftungen vor¬
genommen. Die Menge versuchte die Gefange¬
nen zu befreien und die Polizei war ge¬
zwungen, von ihren Knütteln Gebrauch zu
machen.

Berlin, 10. Mai . In einem Kopenhage-
nei Telegramm des „Berl . Lokalanzeigers"
heitzl es über die Erregung Englands : Alle
deutschen Siegesnachrichten aus Ost und West
md selbst die Meldungen der englischen Nie¬
derlagen in Flandern , sind durch den Unter¬
gang der „Lusitania " in den Hintergrund ge¬
drängt worden. Die Presse drückt ihre ohn¬
mächtige Wut in nicht wiederzugebenden Wor¬
ten aus.

Weitere Schiffsverluste.
Berlin, 9. Mai . (W. V. Nichtamtl .) Aus

zuverläffiger Quelle wird bekannt , daß außer
den bisher als verloren gemeldeten englischen
Unterseebooten auch die Boote „E. 11" und „E.
2“ im Verlaufe des Kriges untergegangen
sind. Die Zahl der englischen Unterseeboote,
deren Verlust nunmehr einwandfrei feststeht,
erhöht sich dadurch rauf 10. Außerdem hören
wir von unterrichteter Seite , daß Ende des
vorigen Jahres der französische Panzerkreuzer

„Montcalm ", anscheinend infolge Strandung,
verloren gegeangen ist.

London, 8 .Mai . (W. B . Nichtamtl.) Mel¬
dung des Reut . Bur . Ein deutsches Untersee¬
boot hat an der Küste von Northumberland
den britischen Dampfer „Don " torpediert . Die
Besatzung wurde gerettet.

London, 9. Mai . (W. V. Nichtamtl.) „Daily
Chronicle " meldet aus Erimsby , daß der Fisch¬
dampfer „Don" am Donnerstag in der Nordsee
durch eine Mine zerstört worden sei.

London, 9. Mai . (W. B . Nichtamtl.) Mel¬
dung des Reut . Bur . Die Admiralität meldet:
Deutsche Unterseeboote versenkten in der Woche
die am 5. Mai endigte , fünf britische Handels¬
dampfer von zusammen 11 000 Tonnen und 16
Fischerfahrzeuge von 3000 Tonnen . Die

Ankünfte und Abfahrten aus den britischen
Häfen während der Woche beliefen sich auf
1604.

Hüll, 9. Mai . (W. B . Nichtamtl.) Der
Dampfer „Truro " ist heute Mittag durch ein
deutsches Unterseeboot an der Küste Schott¬
lands torpediert worden . Die ganze Besatzung
ist in Rosyth gelandet worden.

Rotterdam, 9. Mai . (W. B . Nichtamtl.)
Der „Rotterdamsche Courant " meldet : Der
Fischdampfer „St . Louis " aus Northshields ist
druch ein deutsches Unterseeboot torpediert
worden.

England! unter falscher Flagge.
Berlin . 9. Mai . (W. B . Nichamtl .) Nach

Mitteilungen aus zuerläffiger Quelle ist ein¬
wandfrei festgestellt wrden , daß der englische
Truppentransportdampfer „Norrian " auf der
Fahrt von Liverpool nach St . Nazaice vom
3. bis 15. Februar unter dänischer Flagge ge¬
fahren ist. Erst beim Einlaufen in St . Na-
zaire hat das Schiff die englische Flagge ge¬
setzt.

Die „Emden"-Leute.
Konstantinopel, 8. Mai . (W. B . Nicht¬

amtl .) Kapitänleutnant Mücke ist heute nach
fünftägigem Marsch von E Wedsch am Roten
Meere mit seinen Offizieren und Mannschaf¬
ten, im ganzen 49 Mann in El Nala ange¬
kommen. Alle sind gesund. Das Konsulat in
Damaskus hat ihnen Proviant dorthin entge¬
gengeschickt. Konsul Padel , begleitet von
Meißer Pascha und Bahndirektor Dieckmann,
reift ihnen heute entgegen nach Maan . In
Damaskus treffen sie voraussichtlich am Mon¬
tag ein. Die Eisenbahn stellt ihnen Extra¬

züge. Die Hauptstadt Damaskus ist in freu¬
digen Erwartung . Große Vorbereitungen zum
Empfang werden von der deutschen Kolonie
und den türkischen Militär - und Zivilbehörden
getroffen.

Die letzten Tagesberichte.
Großes Hauptquartier,  8 . Mai,

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Vor Zeebrügge brachten uusere Küstenbat¬
terien gestern abend einen feindliche» Zerstörer
zum Sinken.

Aus dem größten Teil der Front fanden
die übliche« Artilleriekämpfe statt, die sich an
einzelnen Stellen — so bei Ppern, nördlich
Arras, in den Argonnen und auf den Maas¬
höhen — zeitweise steigerten.

Zum Znfanteriekampf kam es nur in den
Vogesen. Hier griffen die Franzosen unsere
Stellungen bei Steinabrück beiderseits des
Fechttales nach stundenlanger Artillerievorbe¬
reitung abends an. Sämtliche Angriffe schei¬
terten unter starken Verluste« für den Feind.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Unsere gegen Libau vorgehendea Truppen

setzten sich in Besitz dieser Stadt . Hierbei
fielen 1800 Gefangene, 12 Geschütze und 4 Ma¬
schinengewehre in ihre Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung der geschlagenen Feinde

durch die ArmeegruppeMackensen und die an¬
schließende« Verbündeten ist auch gestern —
von einigen erfolgreichen Nachhutkämpfen ab¬
gesehen — in stetem Fluß geblieben. Unsere
Vortruppen haben am Abend bereits den Wis-
lol in Gegend Krasno überschritten. Das
gemeinsame Handeln aller beteiligten Heeres¬
teile im Vowärtsdrange führte zum Abschnei¬
den nicht unbeträchtlicher russischer Kräfte, wo¬
durch die Gesamtzahl der seit dem 2. Mai auf
dem galizischen Schauplatz gemachte« Gefange¬
nen bis jetzt auf etwa 70 000 gestiegen sein
dürfte. Allein wurden den Ruffen 38 Geschütze,
darunter 9 schwere, abgenommen.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,  9 . Mai.
(W. B. Amtliche)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Fortsetzung unserer Angriffe auf

Hper« warfen wir den Gegner aus feiner stark

festigten Stellung zwischen der StraßeForturn-
Wieltje und Gheluvelt-Yper« heraus, nah¬
men die Orte Frezenberg und Verloren Hock
u. setzte« uns hierdurch in den Besitz wichtiger
die Umgegend von Ppern im Osten beherrschen¬
der Höhenzüge. 800 Engländer, darunter 18
Offiziere, wurde« bisher gefangen genommen.

Französische Angriffe westlich vo« Liövin
nordöstlich der Lorettohöhe scheiterten unter
starke« Verluste« für den Feind. Bei La Bass Le
und bei Vitry (östlich Arras ) wurde je ein
feindliches Flugzeug von uns zur Landung
gezwungen. — Ei« unter Ausnutzung von
Nebel-Bombe« unternommener französischer
Teilangriff westlich Perthes wurde mit Hand¬
granaten abgewiesen.

Zn den Argonnen, zwischen Maas und
Mosel sowie in de« Vogesen verlief der Tag
ohne besondere Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zn Libau haben wir große Lager vo«

Kriegs-Vorräten beschlagnahmt. Vor star¬
ken Kräften allerWaffen, die der Gegner bei
Mita « gesammelt hat, weiche« unsere gegen
diese Stadt vorgeschobenen Abteilungen lang¬
sam aus.

Nordöstlich von Kowno wurde «ach Ver¬
nichtung eines ruffischen Bataillons die Bahn
Wilna -Szawla gründlich zerstört. Am Nje-
men bei Sreducki griffe« wir die versprengte«
Reste von vier ruffischen Bataillonen , die
wahrscheinlich zu den am 8. und 7. Mai bei
Rossienie geschlagenen Truppen gehöre« auf.

Erneute ruffische Angriffe gegen unsere
Stellungen an der Pilica wurden unter großen
Verlusten für den Feind abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In der Verfolgung des geschlagenenFein,

des überschritten dieTruppe» des Generals vo«
Mackensen nach Kampf den Wislok zwischen
Besko (Oestlich Rqmanow) und Frysztak. Vor
dem Druck der östlich und nördlich Tarnow
kämpfend« Verbündeten weicht der Feind auf
Mielec und über die Weichsel zurück.

An der wankende« ruffischen Karpathen¬
front warfen andere deutsche Truppen den
Feind aus seinen Stellungen an der Bahn Me-
zoelaborcz-Sanok.

Die Beute an Geschützen und Gefangenen
vergrößert sich noch fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
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Der gute Name.

Roman von Georg Engel.
Er trat einen Schritt rückwärts und

winkte heftig mit der Hand . „Leben Sie wohl,
Fräulein von Parchim , grüßen Sie Ihren Va¬
ter und sagen Sie ihm:

Der Landrat auf Dangerow sei ein Ehren¬
mann, der alte Holstein aber ein Betrüger.
Das ist nun einmal so in der Welt . — Im
übrigen jedoch seien Sie froh , der Gefahr für
diesmal so leicht entgangen zu sein, denn bei
®°tt, hätte mich nicht vorher eine Kugel so
"geschickt getroffen , so war ich einmal beinahe
Sgif und dran , Sie mit Gewalt vor den
Par zu schleppen.

Co erbarmungslos und höhnisch klangen
biese Worte , so entsetzlich verwildert und zer-
%ti schaute dieser ehemals so schöne Mann
“uf sie hin , daß Sylvia mit einem lauten
"ngstschrei die Arme hoch über den Kopf erhob
iud, wie von einem gewaltigen Faustschlag
getroffen, auf der nahen Bank zusammensank.

Noch einmal blickte der Kapitän auf die
Halbbewußtlose herab , noch einmal schien es,
ufs könnte er sich nicht von dem fchönenFrauen-
l " de trennen , dann aber riß er sich los und

hinab̂ ™ *°^ er ^en öiEen Laubgang

fr Bäume schienen an ihm vorüber zu
Netzen, auf dem harten Boden hallten seine

ntte ; — aber nein , das waren nicht die
i rnen! — Aeffte ihn sein Gehör , — oder
l "e er nicht hinter sich das Flattern von
ö ou ®ngetöänbern und leichte, eilende Tritte
r , ■ Vorwärts , — jetzt durfte er sich nicht

siu Umsehen—. Was geschehen war , war

geschehen; alles , was sie gesprochen, ließ sich
durch spätere Liebkosungen nicht Lbertünchen.
— Nein , nein , weiter , weiter , — er hatte sich
ja schon so oft von Teureu losgeriffen , er
konnte es auch jetzt — weiter - .

„Heinrich, Heinrich, erbarme dich!"
Er hörte nichts. Droben am sonnendurch¬

leuchteten Himmel jagte die weiße Wolke,
welche Mariens Züge trug , und unten stürmte
der Flüchtende in wahnsinniger Eile durch
Laub und Wald . In wenigen Minuten hatte
er den Wagen erreicht, und schon zeigte eine
rasch dahinwirbelnde Staubwolke den Weg,
auf welchem die Roffe ihren erschöpften Herrn
der Stadt zuführten.

Als Sylvia am Rande des Parkes das Rä¬
dergeraffel und den Klang der Peitsche ver¬
nahm, taumelte sie mit einem gellenden Schrei
gegen den nächsten Baum jedoch von dem hef¬
tigen Anprall noch einmal erweckt, schwankte
sie mit ausgestreckten Armen , besinnungslos,
wie eine Nachtwandlerin , über die Wiese.
Aber sie kam nicht weit . An dem kleinen
Weiher , der den Kühen zur Tränke diente,
blieb sie stehen, und sah starr auf ihr Spiegel¬
bild herab . Drinnen in der dunklen Fläche
zitterte alles und verschwamm — immer

näher und näher hob sich ihr Bild , und dann
— — — mit einem langen Seufzer sank
das schöneMädchen zusammen und lag da, starr
und leblos.

Ringsherum herrschte tiefe Stille , die Hai¬
deblumen neigten sich gegen das blaffe Antlitz,
bunte Schmetterlinge flatterten über ihr Haar,
und dieKühe, die sich an dem Teiche sammelten,
schleckerten mit wohligem Brummen sein
kühles Waffer.

Da erklangen hastige Schritte.
Der Prinz , der sich von dem Fräulein ver¬

abschieden wollte , hatte sie vegeblich im Park
gesucht und schritt nun auf die Wiese heraus.
Als er die Liegende erblickte, überzog eine tiefe
Bläffe sein schönes Gesicht, dann umschlang er
das schöne Fräulein und horchte gespannt auf
die kurzen, stoßartigen Atemzüge.

Ein Zucken Lberlief den leblosen Körper,
als er emporgehoben wurde , aber die Schläfe¬
rin schlug die Augen nicht auf und ruhte schwer
in den Armen des Offiziers.

Da drückte der junge Mann einen leisen
Kuß auf ihren Mund und trug die reizende
Last liebevoll und vorsichtig in dasSchloß zu¬
rück.

VI.
Marie stand an dem großen Tisch und

breitete ein weißes Gedeck darüber aus . Auch
die Servietten faltete sie in allerlei zierliche
Formen und verstand es sogar, ihnen die Ge¬
stalt von Schwänen. Rosen, und phantastischen
Palmwedeln zu verleihen . In sichtlichem Eifer
trug sie dann einen hohen Früchteaufsatz herzu,
auf welchem die rotbäckigsten ihrer Aepfel

malerisch übereinander lagen , ja , zum Schluß
setzte sie sogar zwei Flaschen Wein auf den
Tisch, um dann das Ganze noch einmal mit ge¬
röteten Wangen zu überschauen. Wirklich, sie
konnte zufrieden sein, inmitten dieser Dürftig¬
keit sah es bei ihr doch so behaglich und traulich
aus , daß sich jeder angeheimelt fühlen mußte.
Vor allem der Stuhl des Kapitäns , welcher
zum Abschied mit einer Guirlande bekränzt
war , machte einen festlichen und feierlichen
Eindruck.

Und die junge Frau stellte sich vor , wie der
Genesene an diesem Platz sitzen würde , gerade
ihr gegenüber, und wie sie heute vielleicht auf
lange Zeit , zum letztenmal in jenes braune,
männlich Antlitz blicken dürste , daß ihr feit
Kurzem so lieb geworden.

Er soll eine gute Erinnerung mit sich neh¬
men", sprach sie hoffnungsvoll , aber während
das Wort noch im Raume verklang , überzog
ein tiefer Schatten ihre anmutigen Züge und
sie rückte hastig an den Tellern , als ob sie nur
eine Beschäftigung finden wolle.

Nein , sie konnte das bange Klopfen ihres
Herzens nicht mehr überhören . Was dort
drinnen durch die öde, schmerzliche Leere so
laut erklang, war die Frage , was aus ihr wer¬
den sollte, wenn der junge , geistig bedeutende
Mann sie verlaßen haben würde . Ja , jetzt
fühlte sie es erst, seit dem Augenblick, da man
den Bewußtlosen über dieseSchwelle getragen,
hatte ihr Leben einen neuen Zweck, einen
höheren Inhalt gewonnen . Zuerst war es bei
ihr nur der Wunsch gewesen, das unnatürliche
Verhältnis zwischen Vater und Sohn zu besei¬
tigen ud eine dauernde Versöhnung herbei¬
zuführen . Später , als dieseHoffnung zerschellte,
hatte sie ernster über das traurige Zerwürfnis
nachgedacht, und ein unendliches Mitleid für
diesen unglücklichen Sohn war in ihr Herz ein¬
gezogen, für diesen Sohn , der den Vater nicht
achten konnte, und dessen junge Kraft sich in
dem Zwiespalt zerrieb.

Nein,und tausendmal nein , das war es nicht,
allein , was ihr jetzt so oft das Blut zum Her¬
zen jagte.

(Fortsetzung folgt?
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Bei Ypern.

London . 9. Mai . (W . B . Nichtamtl .)
Meid des Reut . Bur . French meldet : Die
Kämpfe südöstlich Ypern dauerten ohne we¬
sentliche Veränderung an . Wir eroberten
einen Schützengraben , der tags vorher verloren
wurde . Der Feind machte einen wütenden
Angriff auf unsere Laufgräben zwischen Ypern
und Poelchapelle . In der Gegend Ypern-
Menin gehen die Kämpfe fort . Gegenangriffe
sind im Gange.

Neue Beschiehung Dünkirchens.
Kopenhagen , 9. Mai . (T . U.) Die Times

meldet , daß die Festung Dover vorgestern von
einer neuen Kanonade von Dünkirchen ge¬
wittert babe Das Bombardement erdröhnte
über den ganzen Kanal . Die Schüsse erfolgten
in regelmäßigen Zwischenräumen und stamm¬
ten von allerschwerster Artillerie . Hm und
wieder erzitterten sämtliche Häuser in Dover.

Schutz seiner Schiffe . Er wurde aber jedesmal
unter schweren Verlusten für ihn bis an feine
Stellungen am Ufer zurückgeworfen . Vorge¬
stern Nacht drang ein Teil der Truppen un¬
seres linken Flügels bei Ari Burun in die
feindlichen Verfchanzunyen ein und erbeutete
eine Menge Schanzmaterial . Sie nahmen die
Lebensmitteldepots und Ausschiffungsstaffeln
des Feindes dabei unter Feuer . Wir haben
die Gewißheit , daß der Feind Dum -Dum -Ge-
fchoste verwendet und absichtlich das Feuer
seiner Geschütze auf unsere Verwundeten -Sam-
melplätze richtet

An der kaukasischen Front E die allgemeine
Lage unverändert . Feindlich ^ Angriffe in der

Flieger.
Lyon . 9 Mai . Lyoner Nouvelliste be¬

richtet aus Luneville : Ein deutscher Flieger
überflog die Stadt und warf Bomben und
Pfeile ab . die Materialschaden verursachten.

Lyon , 9. Mai . (W . B . Nichtamtl .) ..Nou¬
velliste " 'meldet aus Chäteau -Thierry : Eine
Taube warf gestern eine Bombe in die Stadt.
Ein Gebäude wurde zerstört . Auch über St.
Diö erschienen drei Tauben und warfen sechs
Bomben ab . Es wurde nur geringer Sach¬
schaden angerichtet.

^österreichischer Tagesbericht.
Wien . 9. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : 9. Mai 1915, mittags.
In Verfolgung des aus seinen Höhenstellungen
geworfenen Gegners haben unsere Kolonnen
den Erenzkamm der Karpathen überschritten.
Ungarn ist vom Feinde frei.

Auf galizischem Boden dauert die Schlacht
fort . In einem Frontraume von über 200 Ki¬
lometern von der Weichsel bis zum Uzsoker
Paß weicht der Gegner zurück. Die verbün¬
deten Armeen haben unter siegreichenKämpfen
ungefähr die Linie Uzsoker Paß —Komancza—
Krosno —Debica —Szczucin überschritten . Im
Karpathenabschnitt östlich des Uzsoker Passes
und an der Front in Südostgalizien haben
sich nun ebenfalls heftigere Kämpfe entwickelt.
Unsere Truppen eroberten mehrere russische
Stellungen . Starke feindliche Kräfte greifen
unsere Truppen auf den Höhen nordöstlich
Ottynia an . Dort Kampf im Gange . Der
stark befestigte Brückenkopf Zaleszczyki , den
der Gegner in wochenlangen , verzweifelten
Kämpfen festzuhalten versuchte , wurde gestern
von unseren Truppen erstürmt . Die Rusien
über den Dnjestr verfolgt , 3500 Mann ge¬
fangen.
Der Stellvertr . des . Chefs des Eeneralstabs.

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Türkische Tagesberichte.
Konstantinopel. 9. Mai . (W. B . Nichtamtl.)

Das Große Hauptquatier gab gestern bekannt:
An der Dardanellenfront versuchte der Feind,
um in seinen amtlichen Berichten melden zu
können , daß er erfolgreich vorgeht , Angriffe
bei Ari Burun und Sed -ül -Bahr unter dem

Gegend von Olty wurden unter schweren Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen . Die Lage
entwickelt sich günstig für uns.

In der Provinz Aserbeidfchan machten un¬
sere Truppen in der Gegend von Dilman am
29. April und am 1. Mai , sowie an den fol¬
genden Tagen kurze Angriffe . Sie griffen die
Rusien überraschend an und brachten ihnen be¬
deutende Verluste bei . Unsere Truppenabtei¬
lungen operieren weiter erfolgreich . An den
übrigen Teilen der Front hat sich nichts Wich¬
tiges ereignet.

Konstantionpel, g. Mai . (W. B . Nichtamtl.)
Das Große Hauptquarter teilt mit : Die feind¬
liche Flotte macht augenblicklich keinen Versuch
gegen die Meerenge . Der Feind , welcher sich
in der Umgegend von Sed -ul -Bahr befindet,
versuchte auch gestern mit großen Verstär¬
kungen seine Angriffe zu wiederholen , welche
bis jetzt erfolglos geblieben waren . Die
Schlacht dauerte bis Mitternacht . Der Feind
wurde von neuem in die Landungszone zurück
geworfen , nachdem er schwere Verluste erlit¬
ten hatte . — Auf den anderen Kriegsschau¬
plätzen hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

China gibt nach.
London, 8. Mai . (W . B . Nichtamtl .)

Meld . des Rent . Bur . Die japanische Bot¬
schaft hat eia amtliches Telegramm aus Tokio
erhalten , nach welchem China Japans letzte
Forderung angenommen hat.

Italien.
Basel , 8. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Dem

Schweizer Landesdienst zufolge ist der ita¬
lienische Militär -Attache Major Repele nach
Petersburg abgereist , um sich als offizieller
Vertreter Italiens ins ruffische große Haupt¬
quartier zu begeben . Bisher hatte Italien
als Dreibundmacht keinen Offizier zur ruffi¬
schen Feldarmee entsandt.

wird aus Lugano über die Stimmung in Ita¬
lien berichtet : Fast die gesamte Eroßstadtpreffe
stimmt wieder in den Hetzkorus ein . Die „Joea
Nationale " bezeichnet die neutralen Parla¬
mentarier sogar als Hochverräter und Rebel¬
len , die von dem Fürsten Bülow bezahlt seren.
Dagegen findet der „Avanti " den richtigen
Ton . Er erklärt , die große Mehrheit der Kam¬
mer und des Senats solle endlich ihre irreden-
tistische Maske abwerfen und rückhaltlos den
Wunsch offenbaren , daß an der Neutralität
festgehalten werden . Die Mehrheit des Lan¬
des fei gegen den Krieg . — Eioletti fei vor
seiner Abfcchrt nach Rom in Turin von Stu¬
denten und Kriegsschreiern ausgepfiffen und
insultiert worden.

ohne Rast und Ruhe . Der Wald will gM
sein, und das kann nur geschehen, wenn,
ihn gemütlich durchschreitet , den Blick und
Ohr nach allen Seiten , nach vorn und
wärts , nach rechts und links , daß nichts
der Schönheit verloren geht . So ging ich d„^
Tal . und es wirkte gewaltig auf mich. t5

Lokales.

Tal , und es wirkte gewaltig auf mich,
mich trotz des Brennens meines Begleit
noch die Saalburg zu erwandern , nicht
bringen ließ und den gleichen Weg
machte . Es lohnte sich. Zum ersten Mal
ich die neuen Taunusbewohner , von deren 7?
sein ich vorher nichts wußte . Sie kamen
einem mitten im Wald idylisch

Berlin , 10. Mai . Die Ungewißheit über
die Entscheidung Italiens dauert nach einem
Telegramm der Köln . Zeitung noch an . Es
sei keine Verschlimmerung der Lage eingetre¬
ten . Nach der römischen Tribuna überreichte
Fürst Bülow am Samstag dem König ein
Telegramm des Kaisers , das in freundschaft¬
lichen Worten die Bitte an den König ent¬
hielt , ihn in seinen Bemühungen zur Verstän¬
digung zwischen Oesterreich -Ungarn und Ita¬
lien zu unterstützen.

Berlin , 10. Mai . Dem „Verl . Tagebl ."

Maienzauber.
Da kommt der Lenz , der schöne Junge,
Den alles lieben muß,
Herein mit einem Freudensprunge
Und lächelt seinen Gruß.

Lenau fiel mir ein , als ich gestern hinaus-
wanderte in die neu erwachte Natur , Lenau,
der den Frühling so herrlich besang , der ihn
verstand wie kein anderer , und ihn uns schil¬
dert , in allen Farben und Tönen , wie kein
zweiter . Und gestern empfand ich mit Lenau
wie noch nie , als mich mein erster größerer
Nachmittagsausflug in den Wald fühtte , in
den Wald mit seinen neugrünen Bäumen , mit
seinen murmelnden Wasiern und zwitschernden
Vögeln . Und in ihm vergaß ich mich ganz , Weh
und Schmerz , Krieg und Kampf , nichts be¬
helligte mich ; ich schwelgte . Ich sah die zarten
Blumen sich im Maienwinde wiegen ; ich sah
den Schmetterling von Blüte zu Blüte flat¬
tern ; die Libelle ' sang über dem Bach im son¬
nengoldig blinkenden Wiesengrund ; der
Kuckuck rief seinen Namen ; träge schlich der
Käfer über den Weg ; ich ging an allem vorbei,
betrachtete es , freute mich mit dem Käfer und
dem Schmetterling , der Blume und der Libell
und lauschte andächtig dem Trillergesang der
Lerche, die in schwindelnder Höhe über dem
Waldrand schwebte und in den herlichen Mai
hinausjubilierte . Wo ich diese Pracht schaute,
wollt ihr wisien ? Es war im Taunus , unserm
von der Natur so begünsttgten Liebling , im
Köpperner Tal.

Am frühen Nachmittag war ich hinausge¬
zogen , ohne Sack und Pack, frei und ledig jeder
Last , und mit von jedem Ballast befreiten Ge¬
danken . daß ich alles , was der Mai und der
Wald bieten , voll und ganz aufnehmen könne.
Der Hardtwald war bald durchschritten und in
endloser Länge lag die reichlich verbuckelte
HauptstraßeFriedrichsdorfs vor mir , die , so oft
ich sie begehe , bei mir immer den gleichen
Wunsch auslöst , daß Friedrichsdorf einmal

eine große Erbschaft für die gleichmäßige
Pflasterung der Straße mache , damit man
nicht auf den Steinen hin - und herhüpfen muß
wie auf einer Sprungfedermatratze . Komme
ich dann am „Weißen Turm " an , gibts einen
kleinen Bauchaufzug — und dann gehts wei¬
ter . Auf der Köpperner Landstraße beglückte
mich die vielbesungene Maiensonne mit ganz
besonderer Liebe , sodaß ich eilte , rasch in das
Köpperner Tal zu kommen . Die Apfelbaum¬
blüte auf der Chausiee , die in vollster Pracht
steht , ist entzückend , noch entzückender aber der
Wald . Was ich in ihm sah, sagte ich oben , was
ich in ihm empfand , läßt sich nicht sagen . Den
Wald und die Natur verstehe ich, nicht aber
dieLeute , die kilometerfreffend durch ihn rasen,

, ®its
- . - —I - ■- öelegê.
Haus . Rote Hosen , Käppi , teils mit,
ohne Mantel , braune verbrannte Gesichter
lange Bärte , alle gesund und wohlgenährt , J
kräftiger Schlag Menschen . — Franzosen, ' ^
fangene , die auf der Hüttenmühle besch"' -^
sind, wie mir gesagt wurde . In Reih
Glied traten sie, etwa 20 Mann , an
Pickelhauben dabei , und marschierten m'it^(irtm OrtArt « rtü SY? nrfi rvtof ff»Ti tffi 1hem Lachen ab . Noch viel sah ich, Tourit ».

•. -mit schwer bepackten Rucksäcken, Wandervz
mit Zupfgeigen , Pfadfinder , die rote „ni,
blaue Partei , die sich gegenseitig anfeinde,
und vor einander verstecken, und — eine Cch^
nach meiner Zählung waren es 19, Homburg,
Mädchen , die auf einer Wiese am Bache lag^
ten und sich so mit mir und $W
freuten , daß sie uns nicht mehr fott lass,,
wollten . Doch unser Ziel war bestimmt.
zcgen weiter durch das apfelbaumblüten -gk
schückte Köppern und warteten bei dem unv^
meidlichen Glas Aepfelwein auf den Zug,
uns noch rechtzeitig zum Abendkonzert naj
Homburg brachte.

Hans Schwärmer
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* Bo « Schloß Friedrichshof . Der iiltch
Sohn des Prinzenpaares Friedrich Karl da,
Hessen, Prinz Friedrich Wilhelm , der bereit;
im August v . I . schwer verwundet , aber ge
heilt und wieder dienstfähig wurde , vernid
glückte vor einigen Wochen bei einer Aû .M ,
fahrt auf dem östlichen Kriegsschauplatz , M
ist so weit hergestellt , daß er am Dienstag W ,
Schloß Friedrichshof übergeführt werden kam .
um dort die völlige Heilung des erlittene, """
Knochenbruchs abzuwarten.

ät Mit dem Eisernen Kreuz II. Älch T,
ausgezeichnet wurde ein geborener Honi- tann“
burger , der Leutnant Franz  Gemme,
vom 241 . Feld -Artillerie -Regiment . m

# Auszeichnung Das eiserne Kreuz ei
hielt ty>i 17jährige Kriegs - Freiwillig , | in dies
S t o l b e r g von Gonzenheim , der als nchcheni
Schütze beim Maschinen -Gewehr am Hart- i, Militär
mannsweiler Kopf schwer verwundet wurde Heilbeh
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und im Lazarett in Freiburg seiner <?!,
nesung harrt.

* Blütensege «. Der Turm auf der Ellen
höhe war am gestrigen Sonntag das Ziel sch
vieler Spaziergänger , welche sich an der wun¬
derbaren Blütenpracht der Aepfelbäume eilt
zückten. Wir glauben niemals ein solchesW
tenmeer gesehen zu haben , weil anscheinend
frühe und späte Aepfelbäume gleichzeiy
blühen . Da der herrliche Anblick nur wenig!
Tage dauern wird , empfehlen wir unseren Ln
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tal5 Ja
fern eine Wanderung zum Ellerhöhturm ach iwe beb
dringendste . Hoffentlich bringen die heim

beginnenden Eisheiligentage keinen
daß der herrlichenBlüte auch ein reichesFrich-
ergebnis folgen wird.

F . C . Der Kuckuck, der bekannte Frühlings-
Verkünder hat sich seit einigen Tagen in tut
seren Wäldern eingefunden

Kriegsfahrt durch Rußland.
Russisches„Recht".

Die unbegrenzte Beamtenwillkür und die
noch unbegrenztereSatrapenwirtschaft in Ruß¬
land kann am besten durch aktenmäßig festge¬
stellte Vorfälle beleuchtet werden:

Ende August meldete sich der Angestellte der
gegenseitigen Kreditgesellschaft in Mohilew-
Podolsk .E CH. als Freiwilliger und wurde
nach beendeter Ausbildung an die Front ge¬
schickt. Im Februar erhielt er die Auffor¬
derung , sich bei dem Rekrutierungsamt als
dienstpflichtig zu stellen . Er konnte natürlich
schon deshalb der Aufforderung nicht Nachkom¬
men , weil er irgendwo in den Karpathen
kämpfte . Sein Vater meldete den Fall dem
Vorsitzenden der Militärkommisiion , der auch
gleichzeitig Verwaltungsmitglied der gegen¬
seitigen Kreditgesellschaft in Podolsk ist, und
dem bekannt sein mußte , daß CH. längst in den
Reihen der Kämpfenden stand . Dieser Mann
aber hatte die Stirn , so zu tun , als wüßte er
nichts , und ließ sich auch nicht überzeugen und
legte dem Vater die gesetzlich bestimmte Geld¬
strafe von dreihundertRubeln auf . Der arme
Jude konnte natürlich das Geld nicht zahlen,
und wurde eingesperrt . Er hätte wahrschein¬
lich die ganze Freiheitsstrafe von sechs Mo¬
naten verbüßen muffen , wenn nicht zufällig
nach etwa zwei Monaten die Nachricht bei den
Eltern eingetroffen wäre , und zwar von der
Lazarettbehörde , daß ihr Sohn schwer verwun¬
det worden sei und , da keine Aussicht auf Ge¬
nesung bestände , nochmals die Eltern Wie¬
dersehen möchte . Es mußte zuerst für den Va¬
ter beim Gouverneur um Entlastung aus dem
Gefängnis nachgesucht werden , was bei der
Langsamkeit des rusiischen Gerichtsverfahrens
recht geraume Zeit in Anspruch nahm . Und als

dann schließlich die Eltern das Krankenbett
des verwundeten Sohnes erreichten , fanden sie
ihn — als Leiche.

Sogar die „Nowoje Wremja " , der man
wahrlich nicht nachsagen kann , sie begünstige
die Juden , hat diesen Fall ausführlich berich¬
tet und die Regierung nicht nur wegen dieses
Einzelfalles , getadelt , sondern im allgemeinen
strenge Ktttik geübt , daß die Militärbehörde
so unnachsichtig und ohne Mitleid auch in an¬
deren Fällen vorgehe.

Im Dorfe Pjatiusowo im Gouvernement
Pskow betreiben B . und S . P ., Vater und
Sohn , das Schmiedehandwerk . Auf Grund
einer Anzeige sind sie beschuldigt , unbefugt
Fleisch verkauft zu haben . Vater und Sohn
sind die einzigen in Pjatiusowo lebenden Ju¬
den . Die Familie der beiden besteht aus
sechzehn Köpfen . Von Zeit zu Zeit erlauben
sich die beiden Schmiede , für den Hausbedarf
ein Stück Rind nach jüdischem Ritus schlachten
zu lasten . Da sie aber als fromme Juden nur
daß vordere Fleisch genießen , so haben sie den
übrigen Teil an die Mitbewohner des Dorfes
stets verkauft . Die Schmiede haben natürlich
keine Gewerbescheine als Fleischer , und da sie
sonst gesetzlich nicht berechtigt sind , Fleisch zu
verkaufen , wurde eine Strafverfolgung einge¬
leitet . Der Ortsrichter , der den alten P . seit
Jahren kannte , ließ wegen dieses geringfü¬
gigen Vergehens einfach die Klage fallen , zu¬
mal zwei Söhne und die beiden Schwieger¬
söhne des alten P . in den Reihen des rusiischen
Heeres kämpfen . Das Kreisgericht in Wieli-
kopuski war jedoch anderer Meinung . Vater
und Sohn wurden schuldig befunden und mutz¬
ten mit der Famile , des Wohnrechts verlustig
erklärt , in die Verbannung ziehen . . . .

Zwischen Moskau und Kiew im Städtchen
Fastow ist am 27. Februar ein Trunkenbold

und Dieb wegen Ermordung eines jüdischen
Knaben zu zwölf Jahren Zwangsarbeit verur¬
teilt worden . Die Leiche des Knaben wies
dreizehn Sttchwunden auf . Sie wurde auf
einem Grundstück gefunden , das einem Juden
gehört . Da zufälligerweise zur gleichen Zeit
Anfang August vorigen Jahres , auch ein nicht-
jüdischer Knabe im gleichen Alter verschwurt -'
den war , so erhob die Preste die Beschuldigung
daß hier ein Ritualmord vorliege und der
Leiche das Erkennungszeichen , wonach der
Junge als Jude indentifiziert worden sei, erst
nach seiner Ermordung beigebracht worden sei.
Der Vater des ermordeten Jungen wurde ver»
haftet . Glücklicherweise kam der vermißte
christliche Junge nach Hause , und derBesonnen-
heit der Behörde gelang es , die aufgeregte Be¬
völkerung , die schon zu einem Pogrom aufge¬
stachelt war , zu beruhigen.

Bei der Gerichtsverhandlung im Februar
versuchten sowohl der Staatsanwalt wie auch
die Verteidiger des Angeklagten gegen die
Juden grundlose Beschuldigungen zu erheben.
Zur Ehre des präsidierenden Richters ist je¬
doch zu konstatieren , daß er sich solche Anzüg¬
lichkeit strengstens verbat.

freitag , in Odesta verbracht , habe aber nichts
von einem Eroßstadtleben merken können
Trotz des schönen Wetters waren nur wenig!
Spaziergänger auf den Straßen und öffenl
lichen Plätzen . Die Leute strömten zu ns
von den Kirchen , und auf allen Gesichten
konnte man eine fast schmerzliche Resigativ«
bemerken . In den Kaffeeehäusern waren es
eigentlich nur die Offiizere und das MiM fe.v
überhaupt , die Geld in Umlauf bringen , icsanitalt
amtliche Verkündigung machte die BevM « ->. . -
rung darauf aufmerksam , daß in wenigen D ^ .
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Verschärfter Belagerungszustand in Odesia.

NachSonnenuntergang benutzen die Be¬
wohner von Odesta bei ihren Spazier - oder Ge¬
schäftsgänge chinesische Papierlaternen , und
einige der Straßenbahnlinien , namentlich die
am Ufer entlangführenden,mußten denBetrieb
einstellen . In Odessa ist der Verkauf alkoho¬
lischer Getränke in gewisten Hotels und Re¬
staurants gestattet . Von größerem Absatz ist
aber trotz alledem keine Rede . Der Arbeiter
ist in Odesta ebenso beschäftigungslos wie der
Schiffsverlader in Hoboken am Hudson . Ich
habe beide Festtage,Gründonnerstag und Kar¬

gen möglicherweise der verschärfte BelO
rungszustand über die Hafenstadt verhiitz
werden würde , und dementsprechend W
auch die Maßnahmen getroffen worden.

Es kostete der Festtage wegen ungehe
Mühe , von der Polizei und dem rumänist
Konsul Abfahrtserlaubnis und Paßvisum ^
erhalten , aber dank einer Anzahl von RM
scheinen konnte ich alles Nötige mit Hilfe
Hotelangestellten erledigen . Der Dire

einer Bank , dem ich empfohlen wurde , »
liebenswürdig genug , mir die RestsummeM
meinen Kreditbrief auszuzahlen , ein EnW
genkommen , das ich um so höher anschm^
mußte , weil in Rußland die Bevölkerung
glücklich ist, volle zehn Tage nach einan
Osterfesttage begehen zu dürfen , an welchen̂
amtlichen Gebäude , einschließlich der Ban
für jeden geschäftlichen Verkehr geschloffen N'
Der amerikanische Konsul riet mir , so rasch -
möglich Odesta zu verlasten , da am folge"
Montag Rumänien anDeutschland und OeffW
reich-Ungarn den Krieg erklären und es
dann nicht mehr möglich sein würde,
Reise in Sicherheit fortsetzen zu können
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ustheater . Ein Hietel -Gastsptel!
' ' ^ "ainnt die Frühjahrsspielzeit mit
' « Musikschwank „Die Schöne vom

Namhafte Autoren — Vlumen-
Kadelburg — in Gemeinschaft mit

^-deutenden Operettenkomponisten —
^ «alländer — haben hier eine Arbeit
1 hie sicher der Geschmacksrichtung des
,ieh entspricht . Alle Berichte anläß-
'^ iaberiaen Aufführungen in anderen

besagen, daß die Musik sich weit über
E " ' des Schwankes erhebt , und daß
^aindung mit der ergötzlichen Handlung

legend Erfolg des Stückes erzielt wurde,
tei, » Quellung findet bei herabgesetzten Som-
^ksorsteu ^ a[* (5äftß  p nb p  derselben

t.
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i au angestellt werden , die den Tag über
of nochmals nachsieht und reinigt.

unserem Beschwerdebuch . Von regel-
Besuchern und Bewunderern unseres

ßen Kurparks  wird bitter geklagt,
E viele BäiBe fast stets schmutzig sind,
'flauten sich kaum zu setzen wagen . Trotz
ncker und sonstiger Aufsicht , spielen die
^ auf den Bänken mit Sand und die

lfeinbcjp 1 hiervon sind empfindlichen Damenklei-
e Cihu, W^ Mrlich . Wenn auch eine Belastung des
lnburĝ f» ö ’tcn  Kuretats schwer möglich , müßte
le taget, Behebung des gerügten Uebelstandes

Oskar *** ~ ‘ ' ~ ~
t lasse, *

®it ^ Merkblatt für Feldzugsteilnehmer und
" ^ n-ge- Unterbliebene über ihre Anprüche aus

^/chsgesetzlichen Invaliden - und Hinter-
Menversicherung.

™ (jß CI infolge einer Verwundung oder
ner ^ nkung länger als 26 Wochen krank und

^unfähig bleibt , hatAnspruch auf Kran-
I ^ ite sostrn wenigstens 200 gültige Wo-

ältch "̂ iträge (die Mindestwartezeit ) nachge-
-arl Du, f! n «nd , für die weitere Dauer seiner Ar-
: bereit- Unfähigkeit.
aber $  jg et  dauernd arbeitsunfähig wird , d.
' "er«tz -!en Arbeitsfähigkeit dauernd auf weni-
X ^ j( 5 ein Drittel der durchschnittlichen vol-
iah Ei Mgnnesarbeitskraft herabgesetzt ist , hat
tag rr. au f Grund der militärischen Für-

,er m>

en kam gewährten Bezügen Anrecht auf
Clltten« Jübentente.

3 Wer als Folge einer Verwundung oder
i Klch ^ kung ein länger dauerndes Leiden be-
1 in kann von der Landesversicherungsanstalt
mme , Hrilfiirsorge genommen werden , wenn hier-

ich mit Wahrscheinlichkeit der Eintritt sonst
reuz 0jjenbet Arbeitsunfähigkeit verhütet wird,
riwilligrzist bies eine freiwillige Leistung der Lan¬
der alz Misjcherungsanstalt. In erster Linie wird
n Hart- eMilitärverwaltung für die Durchführung
:t wurde ei Heilbehandlung in Anspruch zu nehmen
iner <?!- i, Zn geeigneten Fällen wird die Landes-

rHerungsanstalt die Krankenbehandlung
er Ellen iMe oder teilweiseRechnung der Militär-
Ziel sch « ltung übernehmen,
ver ww 4 Die Witwen und Waisen voll gefallenen
ume ent n infolge der Kriegsverwundung später
chesW isiorbenen Versicherten , für die mindestens
scheinend0nültigc Wochenbeiträge nachgewtesen sind,
eichzeiy de» Anrecht auf Hinterbliebenenfürsorge,
r wenig! »besteht in folgendem : a.  Die Kinder
seren Le ta  15 Jahren erhalten Waisenrente . t>. Die
arm ach itm bekommt Anwartschaftsbescheid auf
ne Heini Utwenrente, die aber erst zur Auszahlung
>n Frch langt, wenn sie später infolge von Krank-
esFrutz it ober Alter arbeitsunfähig . wird

Diejenigen Witwen , welche eine eigene
rühlings lli-hi- oder freiwillige Weitreversicherung
n in » " wenigstens 200 gültigen Wochenmarken

chzuweisen imstande sind, erhalten sofort
_ _ >einmaliges Witwengeld von ungefähr 80

»k und d. sobald ihre Kinder das fünf-
. .. Äe Lebensjahr vollendet haben , die soge-

!r wenig! , Waisenaussteuer , vorausgesetzt , daß
il
i
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
Handelskammern durch Erlaß darauf hinge
wiesen , daß die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime in Wiesbaden
die Einführung einer Stiftungsart beschlosten
hat , die der Fürsorge für die in dem Kriege
verwundeten oder erkrankten Mitglieder des
Kaufmannsstandes und der Industrie dienen
soll . Sechs Heime der Gesellschaft stehen be¬
reits fertig , zwei weitere sind im Bau . Auch
von den Regierungen anderer größerer Bun¬
desstaaten wurde durch Erlasse die neue
Stiftungsart der Unterstützung empfohlen.
Es errichteten u . a . derartigen Kriegs-
stiflungen bei der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime : Friedr .-Krupp,
Akt .-Ees , Essen-Ruhr M 20 000, — , Ferd
Leysieffer L Lietzmann . Köln - Deutz M
15 000 .— . Aachen -Münchener Feuer -Ver.
sicherungs -Akt .-Ees ., Aachen M 10 000 — .
Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer & Co .,
Leverkusen M 10 000 .— . Ĥenkel & Cie .,
Düsseldorf M 6000 .— ,Eebr . Voensgen , Akt .-
Ees ., Düsteldorf -Rath M 6000 — Bergische
Stahlindustrie , E . m . b . H ., Remscheid
M 5000 — . Kammgarnwerke , Akt .-Eesel .,
Eupen M 5000 .— . Heinrich Lohmann , Aachen
M 5000 .— , L . Postehl & Cie ., Lübeck
M 5000 .— . Rheinisch -Westfälische Spreng-
stoff-Akt .-Ees ., Düsteldorf -Rath M 5000 .— .
Vereinigte Versicherungs -Gesellschaften „Va-
lerländische " und „Rhenania " . Elberfeld
M 5000 .— H . Landgrebe . Castel M 1000 .—
Deutsche Vereinsbank , Frankfurt am Main
M 1000 . Maschinenfabrik Moenus , A .-E .,
Frankfurt a . U)t . M 1000 . Mitteldeutsche Cre-
ditbank , Frankfurt a . M . M 1000 . — Die
Heime in Bad Elster (Sachsen ), bei Bühl
im Badischen Schwarzwald , sowie in Ahl-
beck (Ostsee) stehen auch in diesem Jahre in
gewohnter Weise den Gästen offen , während
die übrigen Heime ausschließlich als Laza¬
rette dienen.

* Neues Theater Frankfurt a . M . Spiel¬
plan vom 10 . Mai bis 16 . Mai . Montag , 10.
„Die spanische Fliege " . Außer Abonn . 8 Uhr
Dienstag , 11 . „Röstelsprung ." Abonn V . 8
Uhr . Mittwoch , 12 . „Röstelsprung " . Abonn.
B . 8 Uhr . Donnerstag , 1b . „ Die 5 Frank¬
furter ." Nachmittags halb 4 Uhr . „Frauerl ."
Abonn . V . 8 Uhr . Freitag , 14 . „ Das Glücks¬
kind ." Außer Abonn . 8 Uhr . Samstag , 15.
„Frauerl " . Abonn B . 8 Uhr . Sonntag , 16.
„Liese Lustig " . Nachmittags halb 4 Uhr.
„Frauerl " . Außer Abonn . ' 8 Uhr.

10 Mai 1915

l  für Erhaltung der Versicherungsan-
^ °T„„» Schaft (mindestens 10 Marken jährlich in
' LZ ^ rte!) gesorgt wird._ e. Wenn die Wit-

rmes Kriegsteilnehmers im Laufe der Zeit
erkrankt und infolgedessen der Ein-

°on dauernder Arbeitsunfähigkeit zu
en ist, kann für sie die Landesverstche-
'Halt auf Antrag die Krankenfürsorge
" dekur, Heilstättenbehandlung ) über

Hierbei handelt es sich um eine frei-
Leistung der Landesversicherungsan-

Anträge aus der Invaliden - und
Mebenenversicherung sind beim Der»
Mmt (in Dorfgemeinden auch beim

, , ister) zu stellen.
. Dnitsche Gesellschaft für Kaufmanns-

Mheime . Der Preußische Handels-
Dr. Cydorvhat sämtliche Preußischen

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unter¬

stützung erblindeter Krieger.
An alle diejenigen , die daheim geblieben

sind, und die nicht ermesten können , was es
bedeutet , im Eranatfeuer zu ftehen ;an alle die¬
jenigen , die im glücklichen Besitz ihres Augen¬
lichtes sind, wird die Bitte gerichtet , mitzuhel¬
fen an der Sammlung eines Kapitals für
ganz erblindete Krieger des Land¬
heeresund der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwun¬
deten , die mit ihrem Leben das Vaterland ver¬
teidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem
Altar des Vaterlandes geopfert haben , eine
dauernde Unterstützung , sei es aus den Zin¬
sen des zusammenkommenden Kapitals oder
durch besten Verteilung zu ermöglichen , wird
beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer
ist groß ! Diese tief Bedauernswerten werden
das Erwachen des deutschen Frühlings nie¬
mals wieder schauen . Es soll versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine mög¬
lichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

Wir bitten unsere geehrten Leser , sich an
diesem edelsten Hilfswerk zahlreich zu betei¬
ligen , und find gerne bereit , Geldspende « ent¬
gegenzunehmen . Auch die k l e i n st e Gabe ist
willkommen . Ueber die Spenden werden wir
öffentlich quittieren.
Schriftleitung und Verlag des „Taunusboten ".

Spenderliste.
Für unsere Sammlung zur Unterstützung

erblindeter Krieger gingen bei uns ein von
Frl . D . Wagner M 3 — , L . A . M 5.—
Geschwister Droescher M10 .— , R . K . M 20 .—
Herrn Rieß , i . Fa Geschw. Mayer M . 20 .—
Frau Bauer , Dornholzhausen M 20 .-
N . N 'JJi  1 .— , Herrn W . Rüdsamen M 2.-
Familie A. Langel M 3 .— , Frau Carl
Mathäy M 10 .— , Frl . Joh . Stemler M . 2 .— ,
Fa . Ehr . Metzger & .Co . M 50 .— , Frau
Georg Schudt Wwe . M . 5 .— . Mit den

bereits eingegangenen M 92 zusammen
M 243 .— . Weitere Spenden nehmen wir
sowie die Sparkaste für das Amt Homburg
mit Dank entgegen.

Eingesandt.
Wie der Frankfurter General -Anzeiger

vom 8. d . Mts . zu melden weiß , sieht sich
die Polizeibehörde veranlaßt , gegen die
Uebertretung der festgesetzten Fahrgeschwin¬
digkeiten von elektrischen Wagen usw . en¬
ergisch vorzugehen , Kontrollen mit
Stoppuhren vor zu nehmen  und
strenge Bestrafung der Schuldktzen herbei¬
zuführen . Wie dem Einsender bekannt ist,
ist der hiesigen Polizeiverwaltung schon im
Februar dieses Jahres zahlenmäßig der Be¬
weis erbracht worden , daß die Fahrgeschwin¬
digkeit in der Höhestraße fortgesetzt von der
elektrischen Straßenbahn erheblich überschrit¬
ten wird . Der Frankfurter Polizeibericht
sagt , daß die Kontrolle zufolge vieler ein
gegangener Klagen eingeführt wurde . Nun
meine ich, daß hier in Homburg genügend
Klagen vorgebracht sind, um die hiesige Po¬
lizeiverwaltung zu gleichem Tun zu veran-
lasten d . h . Kontrolle mit Stoppuhren durch
Beamte nicht in Uniform vorzunehmen und
strenge Bestrafung der Schuldigen herbeizu-
sühren . Die Unzufriedenheit ist doch wirklich
groß genug . — r.

Aus der Umgebung.
Oberursel , 9 . Mai . Der durch den Brand

bei der Firma „Boston Blacking " verursachte
Gebändeschaden wird auf etwa 60000 Mark,
der Sach - und Materialschaden auf 200 000
Mark geschätzt. — Ein tragisches Schicksal
traf den Genralagenten Bergmann der bei
dem Brande beteiligten Versicherungsgesell¬
schaft . Derselbe begab sich, nachdem die Ver¬
handlungen beendet , nach der Elektrischen,
wurde jedoch auf der Heimfahrt von einem
Schlaganfall betroffen und wurde in Nieder¬
ursel tot aus dem Wagen gebracht.

Tages -Neuigkeiten.
Kommerzienrat Stollwerk f . Köln,  9.

Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Kommerzienrat
Heinrich Stollwerk , ein Teilhaber der welt¬
bekannten Schokoladenfabrik , ist heute infolge
eines Unglücksfalles im Alter von 71 Jahren
gestorben.

Kriegs -Allerlei.
Der gestürzte Wilhelm.  Die

kleinsten der Pariser Kinder haben eine Re¬
volution veranstaltet , die sich natürlich gegen
uns richtet oder bester gegen den der Deutsch¬
land führt , gegen Kaiser Wilhelm . In Paris
steht das Kasperletheater noch in hoher
Blüte . Der Held der französischen Wurst-
dühne , der zugleich Witzbold ist und aus
allen Abenteuern durch seine geistige und
körperliche Geschmeidigkeit siegreich hervor¬
geht , hat nun das Unglück , Wilhelm ((riiil»
laume ) zu heißen . Das ist Ueberlieferung;
denn Wilhelm , der „dicke Wilhelm " (Gto 88-
Guillaume ) war seit undenklichen Zeiten der
Liebling der Kinder Frankreichs . In Paris
liegt das bevorzugteste Kasperletheater am
Carre Marigny . An einem dieser Nachmit¬
tage geschah es , während einer Vorstellung,
daß die Kleinsten der Kleinen einen Lärm
sondergleichen vollführten und die Direktion
zwangen , den Helden nicht mehr Wilhelm
zu nennen . Denn Guillaume heißt der Bar¬
barenkaiser , der das schöne Frankreich be¬
kriegt . Und die Kinderschar verwandelte sich
in ein Parlament , das die Umtaufe Wil¬
helms in „Gringalet, " vollzog . Die Pariser
sind natürlich auf diesen spontanen patrio¬
tischen Schritt ihrer kleinsten Mitbürger
sehr stolz. Wahrscheinlich werden sie zur
Belohnung dieser Rachetat mit einer öffent¬
lichen Sammlung zu einer Riesen -Ehren-
bretzel für die Demonstranten beginnen!

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 9. Mai bis 15 . Mai.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
Beginn um 8 Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4— b* 1/ 2 und 8— 10 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 —5 ' /g Uhr . Abends 8 Uhr im Kurhaus¬
theater : „ Die Schöne vom Strande ." Mu¬
sikalischer Schwank in 3 Akten.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 ‘/2 und 8— 10 Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurktpellevon
4— öVa Uhr und 8— 10 Uhr.

• Freitay : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 '/2 und 8— 10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 50 - und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : „Liese Lustig " . Ein früh-
liches Spiel in 3 Akten.

Kurhaus Bad Homburg}.
Dienstag , 11. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung ; Herr Kapellm . Max Brückner.
1. Choral : Jesus meine Zuversicht.
2. Grenadier-Marsch Wiedmann.
3 . Spanische Ouvertüre Keler -Bela.
4 . Andante aus der Symph.

Nr. 6 in G-dur Haydn.
5. Bessere Zeiten , Walzer Ed. Strauss.
6. Klein Kobold, Intermezzo Förster.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
1. Blaue Blumen, Marsch Theubert.
2. Ouvertüre zur Oper Das

goldene Kreuz Brüll
3. Glühkäfer , Gavotte Behr.
4. Fantasie aus der Oper Die

Hugenotten Meyerbeer.
5. Nordlicht , Walzer Millöcker.
6. Agnus Dei a. d. Requiem Verdi.
7 . Mohnblumen, Romanze Moret.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Die schöne vom Strande“

Musikalischer Schwank in 3 Akten.

Telegramme.
London , 10. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Die

„Daily Mail " meldet aus Rotterdam : Zoll für
Zoll rücken die Deutschen gegen Ppern vor.
Trotz des hartnäckigsten Widerstandes der Eng¬
länder um den Besitz der Höhe 60, wo die
Deutschen Fuß gefaßt haben , finden harte
Kämpfe statt.

Paris , 10. Mai . (W . B . Nichtaml .) Die
„Agence Havas " meldet ausLondon : Es werde
versichert , daß der Befehlshaber des französi¬
schen Expeditionskorps bei den Dardanellen.
d 'Amade , seit etwa 8 Tagen erkrankt sei. Er
befinde sich angeblich wieder wohler.

Berlin . 10. Mai . (W . B . Amtl .) Der Kai¬
ser ist auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz
eingetroffen und hat am 8. Mai einem Gefecht
der 1. Garde -Division beigewohnt.

Konstantinopel . 10. Mai . (W . B . Nicht¬
amtlich .) Dem Minister des Innern Talaat
wurde die goldene Jmtiaz -Medaille verliehen
als Zeichen der Anerkennung für seine , wäh¬
rend des gegenwärtigen Krieges bewiesene
Tätigkeit und seinen Patriotismus.

Auch das Brot ist unser Riist-
zeug . -87,

Geht sparsam damit um.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Allgemeine Srtskrankenkaffe zu
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 26 April bis 1. Mai wurden
von 139 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen-
Mitgliedern 110 Mitglieder durch die Kastenärzte
behandelt , 19 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 10 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M 1381,65 Krankengeld , 255.60 M.
Unterstützung an 7 Wöchnerinnen , M 77.— Still¬
geld an 19 Wöchnerinnen für « Sterbcfälle
M . Mitgliederbestand 2 869 männl . 3 273
weibl Summa 6 142.

zum
Waschen

und

Bügeln

angenommen, auch werden
gespannt.

äscheret E . Martin.
Lhomasstraße 10 . (1676

de/mei«-' Zimmerwohnung
neu. tbgetoT

fef 0« , eleftr . Lichtort vermieten
Monat 25 Mk )
Wallstraße 3 3.

Mtklip-MM bftr.
Aus dem in der Nähe der Saal-

durg belegenen städtischen Pflanz-
aarten können 1SVV fiinfjährige
Fichtenpflanzen abgegeben wer¬
den . Dieselben eignen sich für Ein-
friedigungsanlagen und zm
Thriftbaumzucht (1821

Auskunft erteilt die Königliche
Oberförsterei dahier - während den
Dienststunden.

Bad Homburg v. d . H ., 7 . 5 . 1915.

Der Magistrat II s
Feigen.

M mm k „Rnnstlkhe Höhen-Nonne“v
Natürliches Heilverfahren . Ersatz für Höhenkuren.
Stoffwechselsteigerung . Blutdruckherabsetzung . För¬
derung der Heilwirkung bei Gebrauch von Trink-
und Badekuren , Ueberraschend schnelle Hebung
des Allgemeinbefindens und Beseitigung der Schlaf¬
losigkeit sowie der Schmerzen. Erfolge , wo andere
Behandlungsmetoden versagen , bei Herz -, Lungen -,
Nerven -, Haut - und rheumatischen Leiden.

Ärztl. Leitg. : Institut für Bestrahlungstherapie
Dr. med. Braun. seiet. 10. Lange Meile 5.
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Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Klnder-Kleider chem.reinigen od.umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei Gebr . Rover
Laden in Bad Homburg v. d. H., Louisenstr. 50

io»

Homburger Gewerbeverein.
Monats-Versammlung

am Mittwoch , 12. ds . Mts . abends 9 Uhr im Schützenhofe.
Tagesordnung:

1. Fleisch- und Brotpreise
2. Homburg 's Zukunft.
3. Freie Aussprache über alle gewerblichen Angelegenheiten.

Wir laden unsere Mitglieder und Alle sich für die Tagesordnung
Interessierenden hierzu ein. ^ m „ .
18U ) Der Vorstand.

IV. 6 a nt nt elli fte
von bei der Sparkasse für das Amt Homburg eingegangenen
Beträgen zur (lolv

Kaiser Wilhelmsspende Deutscher Frauen.
Frau Eva Steinbrink

„ M R . . . .
„ M . M . .
„ I . Rüdiger
„ Pfarrer M . Chun
„ Mathilde Burkardt Saalburg

Frln . Emmy Sahner
Frau Oberbürgermeister Lübke
Frln . Elisabeth Lotz

LR.
Frau Gymnasialdirektor Schönemann

„ M . K.
„ Elsbeth Schenck .
„ Geheimrat von Bülow .
„ Pfarrer Rothenburger, Oberstedten
, Mathilde von Marx Frankfurt a. M

M 5 —
3 —
2.—

JO.—
5.—
3.—
5 .—

25 .—
1 —
2.—

25 —
2.—

25 —
20 .—
10 .—

300 —

Freiin von Puttkammer Friedrichsdorf i. Ts^

Mit dem bereits eingegangenen

Mark 443 .-
100.

Mark 543,
549 .50

Summa 1092 .50

Krieger-
Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz.

Die heutige Uebung findet
pünktlich 8lU Uhr am Bahn
Hof statt.

Der Kolonnenführer:
Grieß. (1818

T arnkapp - Lampe
die neue elektrische Krieger-Taschenlampe mit

Abblendung u . drehbarem Scheinwerfer.
Lampe Preis Wik. 3 .50

Kreh , gegenüber dem Kurhaus.
Abteilung Kriegsbedarf. (253

Sofort gesucht
ordentliche Arbeiter

bis zu 45 Jahren.
Wochenlohn NI. 26 .— bis 30 . —

Chemische Fabrik Griesheim-Elektron
Griesheim a . M. (1809

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten teile ich hierdurch schmerzerfüllt

mit, daß mein herzensguter, treubesorgter Mann , unser lieber
Bruder

Martin Wenzel
gestern in Weilmünster sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Bad Homburg, den 9. Mai 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

1805 ) I . d. N . : Frau Marie Wenzel.

Die Beerdigung findet in Weilmünster in aller Stille statt.

gestern früh 6 ^ Uhr verschied̂ nach langer Krankheit
Onkel

mein lieber Mann , unser Bruder , Schwager und

1802)

Hans Lessel.
Bad Homburg, v. d. H., den 10. Mai 1915.

Im Namen der Trauernden:
Frau Dora Leffel.

Saat-Kartoffeln
$ gelbe Industrie und

Paulsens-Juli
einige Fuhren Heu empfiehlt

Jean Kofler,
1813s Telefon 333.

KL . Einige Zentner Futter-
Kartoffeln abzugeben.

10 Mark Delahumg.
Ein silb. gigaretten -Etui mit
Wappen und Krone und ein
goldener Manfchetteuknopf
mit Perlmutt u . einer Perle
verloren . Abzugeben 1806

Billa Mathilde von Schelttng.

Munden ge kämmen
sind am Sonntag4 Entenu. 1 Enterich
mit Klubring von 1914 . Wieder¬
bringer erhält Belohnung (1803

Gärtnerei Dedecke.

dattrkalf. fitgmagrn
und ein Klapp-Sportwagen zu ver¬
kaufen. Waifenhausstr . 2 . 1 St

Ein gebrauchtes
Kuabenrad

auch defekt, zu kaufen gesucht
3. B. Hutsch,

1808] Ober-Erlenbach.

^rtlatra
(Kri gsandenken.] Abzugeben gegen
Belohnung Rathausstr . 1. [1816 |

Gesucht
eine Waschfrau für Dienstags
jede Woche [1807

Promeuade 35.

Zauges Mäinhkn
wünscht sich in der französischen
und englischen Sprache zu vervoll¬
kommnen. Gest. Off u. E . 1814.
an die Exped, ds. Bl.

Sofort gesucht
anständiges , junges

(1819

I welches zu Hause schlafen kann,sGonzenheim, Weinbergweg 17.
Ordentlicher ( 1817

Arbeiter
gesucht. Sal . Idstein,

fungtt Ausläufer
gegen guten Lohn sucht sofort

Carl Deisel.

Lehrling
für das Kontor gegen Vergütung
gesucht. Sauer & Hillebrand
1796) G. m. b. H.

3 Zimmer und Küche
möbl. od. unmöbl. gesucht. Off. u.F 1815 an die Geschästsst. d. Bl.

! Zu vermieten iso4a
4 Zimmerwohnung, sep. Bad , große
Veranda und großer Garten mit> Zubehör in bester Lage. Näheres
durch I Fuid . Louisenstr. 26.

Schöne , ruhige

2—Wmmer-Wahunug
Gas , Elektrisch und mit allem Zu-I behör, sofort oder spater zu ver-
mieten. [1379

| Kaiser Friedrich-Promenade 26.

lforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1  Pf 9 - per Stify

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

Fe SUpPp  Louisenstrasse 83 1/»

Empfehle
el mit und ohne Derbyjchnitt

und Lackkappe
Serie 1 8.50 M
Serie 2 7.50 M
Serie 3 8.50 M
Serie 4 8.50 M
Serie 5 10.50 M

Damen -Schnürstiefel
mit und ohne Derbyschnitt u . Lackk.

Serie 1 7.50 M
Serie 2 8.50 M
Serie 3 9 50 M

Damen -Halbschuhe
Derbyschnitt, Lackkappe zum schnüren

und knüpfen
Serie 1 5.50 M
Serie 2 6.50 M
Serie 3 7.50 M

Schuhlager
Karl Bickel

Rind'sche Sttftsgasse 20.

Ankauf
besserer , getragener
Kleider , Stiefel , Wäsch
formen , Tressen , Jahr..
usw Offerten unterD. iz
die Expedition ds . Bl . fc,

Stnng Slhnhmch
Lederersatz

von hiesigen Jnnungsmeistern§
probiert nur echt zu habe,

Sommer!
1758) Louisenstraßk'

tim
"bei»«

tfoA tn

'- eklar
«rÄnzl
M-boter
!->>Kirdtaset

«erlin,
der

Pensen
Unterl

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln,
gahngebissen u . Gegenst
aller Art gegen sofortigeM

Karl Lagneau, ges
Schulstraße 11.2. St . st

Dafür<
Da

Als Ar
\m$ l *
,eileihe tc

und
uben

Sauerkraut■?*'L

Ummer Sein),
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum v. Zucker ’s Patent-
Medizinal - Seife in3 Stärken
ä Sr . 60 J, , Jh.  1 und 1,50 M.
eintrocknen " läßt . Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Luckeeh yrerne ä 50 und
75 Pf ., nachstreechen. Großartige
Wirkung, von Tausenden bestätigt.

Bei C . Kreh , Drogerie. (2539

Wen Mi
prima selbst eingematz bnichastr

1768 ) empfiehlt
Simon Schick , LdnMÄchamP

'- ;- : Irsschyf
Ilehrte no

das v iel geforderte Wurm « l ^ Ä
Schmeckt fein!  Wirkt ausg^

ä Beutel 30 Pfg.
Bei Otto Doltz , Drog

Karl Mathay . Drog., f
Wllh Höhler , Drog., O

»ertr

Stallung
mit Boden, Remise, Kutsihch
und Garage zu vermieten. '1

Näheres I . Fuld , Sch
1723a Louisenstr. I,

Steuerberufungen,
Vormundschaftsrechnungen, Jnven-
taraufnahmen bei Sterbefällen re.
werden sachgemäß unter größter
Diskretion ausgeführt

Elisabethenstrabe 10, I.

zu vermieten
Schlafstelle

Mutzbachstr-

des
imen

thampton
Memiß
p6en
Sooiel bi
Fraueng
«Wunde
werke abc

t JimiuftiH
7 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, Zentral
etc. per sofort zu vermieten,

1315« Löwengassei
einschl. Badezimmer, in großem Gar¬
ten gelegen, überall elektr, Licht,
Gasbadeofen, Gartenanteil , sofort
zu M . 850 zu vermieten

Saaldurgstraße 57
anzusehen zwischen 3—5 Uhr oder
gegenüber in No. 52 bei Frau Kunz.

Herischaftliche
9 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör und Einrichtungen
der Neuzeit in tadellosem Zustand,
freier Lage, kleinem Garten zum
1. Oktober 1915 eventl. auch früher
gesucht. Gest Anerbieten mit Preis¬
angabe auf schriftlichem Wege unter
U . 1618 an die Geschäftsstelle ds
Blates erbeten. _ '

7 Ziumemch
mit allem Zubehör , Zent«
etc. per sofort zu vermiete^
1313a ) Löwenga

Dari,
«tebett

Dollt,

Sdpne und Stallung
Lagerräumeauch als

mieten.

Die Beerdigung findet Dienstag , 11. Mai nachmittags
6 Uhr von der Leichenhalle des kath. Friedhofs aus statt.

I. Stock
4 Zimmer, Balkon, mit sämtlichem
Zubehör sofort zu vermieten.
1654a) Wolfsschlucht.

zu ver-
(1391a

Elisabethenstr . 14

Laden
in guter Lage zu vermie»

Näheres Louisens fall_tag ß*
Zwei großer;^ ..
(auch geteilt) in bester Das
auf sofort zu vermies ^

Näheres 3 . Fulo , , ]nngette:
1346a) Louiseustraße^ Isth Wy

saftigeEin Lade«Schlafstelle
zu vermieten. (974a

_ _ _ _ Am Mühlberg 49.

per sofort zu vermickeu ^ ^
Zu erfragen der: JgJjjJJ «laß et?1

UU5i>en

Er
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